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ArnMches.
Die Oberamtssparkasse Nagold bat die Gesamteinlage

einer einzelnen Person statt bisher 1000 Mk. auf 2000 Mk.
festgesetzt.

* Area- enstadt . Durch Beschluß der Amtsversammlung
vom 17 . September d I . sind die Statuten für die Kranken¬
pflegeversicherung der Amlsförperschaft Freudenstadt dahin
abgeändert worden, daß die Wochenbeiträge künftig betragen:

1 . für männliche erwachsene Dienstboten . . 20 F
2 . für weibliche erwachsene Dienstboten . . 13 F
3 . für jugendliche Dienstboten (bis zu 16 Jahren)

beiderlei Geschlechts . 10 F
4 . für die nicht unter Ziff. 1 —3 fallenden

Personen . 20 F
Die Herbstkontrollversammlungen im BezirkFreuden-

stadt finden statt : in Dornstetten am6 . Nov . , vorm . 9 Uhr;
in Pfalzgrafeuwcilcr am 6 . Nov ., nachm. 4 Uhr ; in Besen¬
feld am 7 . Nov . , vorm . 1072 Uhr ; in Oberthal am 8 . Nov .,
vorm . 9 Uhr ; in Baiersbronn am 8 . Nov ., nachm. 3 Uhr;
in Freudenstadt am 9 , Nov., vorm . 9 Uhr ; in Loßbnrg >
am 9 . Nov . , nachm, 3 Uhr . ;

Seine Königliche Majestät haben am 15 . d . M . die
Stelle des Dolmetschers für die bei den Behörden des
Justizdepartements einkommenden, in polnischer Sprache ab¬
gefahren Urkunden dem Oberreallehrer Weinmann in Nagold
allergnädigst zu übertragen geruht.

^ Chamberlain in Nöten.
In jüngster Zeit haben Chamberlain und Kitchener

die Rollen vertauscht. Während der englische Generalis¬
simus bis vor Kurzem dem Grundsatz huldigte : Tagtäg¬
lich ein oder gar mehrere Siegestelegramme zu senden,
schweigt ec neuerdings in bemerkenswertester Weise ; so
lange Lord Kitchener redete , schwieg der Kolonialminister
Chamberlain im Gefühl der Ruhe und Sicherheit ; da aber
der Höchstkommandierende fast gar nichts mehr aus Südafrika
hören läßt , wird Chamberlain redselig . Das ist ein so
charakteristisches Merkmal zur Beurteilung der Lage, daß
es nicht übersehen werden darf. Chamberlain , Cecil Rhodes
und ganz wenig andere Männer hatten von der Gier nach
den Goldminen Johannesburgs getrieben, den Krieg in
aller Stille angczettelt und in der brutalsten Weise zur
Ausführung gebracht. Aber die eigentlichen Drahtzieher
hüteten sich Wohl , hinter den Kulissen hervorzmreten und
sich dem großen Publikum zu zeigen, sie hielten sich viel¬
mehr absichtlich zurück und vermieden geflissentlich als die
eigentlichen Kriegführer betrachtet und genannt zu werden.
Das ging so lange , als es ging . Wäre der Krieg gegen
die Boern nach kurzen Kämpfen mit einem Siege der Eng¬
länder beendigt worden, daun hätten Herr Chamberlain
und Genossen neben dem blanken Golde Wohl auch nach
dem Lorbeer gegriffen. Als aber das erste Kriegsjahr er¬
folglos verronnen und diesem das zweite mit dem gleichen
Resultat gefolgt war, da dachten die Chamberlain und
Rhodes schon lange nicht mehr an politische Lorbeeren,
ja sie würden selbst ihre Geldgier meistern , wenn der Krieg
nur beendigt und sie nicht weiter zur Verantwortung ge¬
zogen würden . ,

Herr Chamberlain ist in England gewiß ein mächtiger
Minister und einflußreicher als der Kabinettschef Lord Salis¬
bury selbst ; aber gerade weil das so ist und weil heutzu¬
tage trotz Chamberlains Vorstellungskunst und Ableugnungs-
versuchen jedermann weiß , daß er und kein andrer die
Verantwortlichkeit für den Krieg trägt, gerade deshalb scheint
dem Manne, der statt des Herzens einen Kieselstein im Busen
trägt , allmählich doch bonge zu werden. Bisher ließ sich
der König und die ganze konservative Partei widerstandslos
von Herrn Chamberlain leiten, das wußte der Rücksichts¬
lose und baute darauf seine Pläne . Aber die Endlosigkeit
des furchtbaren Blutvergießens in Südafrika hat die Zabl
der Abtrünnigen je länger , je mehr verstärkt und allem
Anscheine nach hat jetzt der König selbst ein sehr ernstes
Wort mit seinem Kolonialminister geredet. Grund von dem
goldgierigen Friedensbrecher und grausamen Massenmörder
endlich einmal Rechenschaftzu verlangen , hatte der König gewiß,
der doch gegen die Entrüstungsschreie der ganzen zivilisierten
Welt nicht auf beiden Seiten taub sein kann . Der König
ist menschlich und wohlwollend und hätte den blutigen Krieg,
hätte die Entscheidung darüber bei ihm gelegen , sicherlich
nicht zugelasfen . Er persönlich ist auch zu jeder Stunde
bereit, dem Blutvergießen ein Ende zu machen. Und daß
er darüber auch seinen Kolonialminisrer nicht im Unklaren
gelassen hat, darf mit Sicherheit vorausgesetzt werden. Da
dieser aber im Parlamente noch eine Mehrheit besitzt, so
hält er sein letztes Stündlein als Minister wohl noch nicht
für gekommen, wenn er sich andrerseits auch nicht der Er¬

kenntnis verschließt, daß die Nemesis ihm auf den Fersen sitzt.
Den König scheint der schlimme Kolonialminister durch
den Hinweis ans die Notwendigkeit der Erhaltung des eng¬
lischen Prestige einstweilen noch beschwichtigt zu haben . Dem
Monarchen gegenüber hat er sich offenbar auch als edler
Menschenfreund und gefühlvolleSeele aufgespielt . In einer
dieser Tage zu Edinburg über den Krieg gehaltenen Rede
vermied es Herr Chamberlain nämlich, die Boern als Halb¬
wilde zu beschimpfen, er fand vielmehr sogar Worte hoher
Anerkennung für deren Beharrlichkeit und Ausdauer trotz
alles Elends und Blutvergießens, das der Krieg über sie
gebracht hat. Er wußte auch von der Milde und Nach¬
giebigkeit Englands zu erzählen, das den Boern den Frieden
unter Bedingungen angeboten habe, wie sie einem besiegten
Feinde noch niemals gemacht worden seien . Nachdem aber
auch diese mehr als wohlwollenden Bedingungen abgewiesen
worden seien , da könne England nicht anders , wolle es
nicht sein Ansehen und seine Ehre aufs Spiel setzen, als
mit Darangabe aller ihm zur Verfügung stehenden Mittel
und Hilfskräfte den Krieg so zu beendigen, daß die Unter¬
werfung der Boern eine endgültige sei und bleibe.

Herr Chamberlain auf dem hohen Pferde der Ritter¬
lichkeit und der edlen Pathos , wahrhaftig eine Figur zum
Lache » ! Aber aus der Verwandlungsfähigkeit dieses Mannes
verkennt man erst so recht seine Gefährlichkeit. Um zu seinem
Ziele, das seine Goldgier und jeine Herrschsucht ihm gesteckt
haben, zu gelangen , verschmäht er kein Mittel und aller be¬
dient er sich mit einer gewissen Meisterschaft. Er hat an¬
scheinend auch den König noch einmal für seine Pläne ge¬
wonnen und es durchgesetzt , daß neue Verstärkungen, soweit
solche überhaupt noch aufzutreiben sind, nach Südafrika ge¬
schickt werden. Mißlingt dieser letzte Wurf , und er wird
mißlingen , dann ist es um Chamerlains Herrlichkeit gethan
zum Heile der Welt und znw Segen Englands!

Lcrndesncrchricpten.
* Äktentleig . 29 . Okt . (Wie die Ansichten sich kreuzen !)

Die Einen , und darunter versteht man bei uns die sogen.
Preußenschwärmer , sind für Anschluß unserer württ. Staats¬
eisenbahn an die preußisch-hessische Eisenbahngemeinschaft,
die andern sind für das Reichseisenbahn -Projekt , wieder
andere möchten kein Jota von der württemb. Eisenbahnhoheit
abgegeben wissen. Jüngster Tage berichteten wir zu dieser
Angelegenheit über angebliche Absichten Preußens, seine
Eisenbahnhoheit über die süddeutschen Staaten auszudehnen.
Nun wurde uns die Nr. 251 der „ Württbg . Volksztg .

" von
einem Leser unseres Blattes zugesandt, in welcher in einem
Artikel mit der Ueberschrift : „ Wie steht es nun mit der
Eisenbahngemeinschaft ? " folgende Behauptung wörtlich zu
lesen ist : „ In den regierenden preußischen Kreisen bestehe
keine Neigung , in den Kreisen des preußischen Abgeordneten¬
hauses aber wie des Herrenhauses existiere geradezu eine
Abneigung gegen die Hereinziehung weiterer , minder
gut rentierender Bahnnetze in die preußische Gemeinschaft,
weil man dort mit Recht davon eine Verminderung der
Durchschnittsrente und damit der eigenen Staatseinnahmen
befürchtet. Selbst wenn es also eines Tages gelingen sollte,
die Mehrheit des württembergischen Volkes für den Eintritt
in die preußisch-hessische Gemeinschaft zu gewinnen , so sei
man damit vielleicht einen Schritt weiter, aber immer noch
weit vom Ziel.

" — Geglaubt werden darf nach Lage der
Sache natürlich, daß Preußen Lust hat, seine Eisenbahn¬
machtsphäre auszudehnen , aber es möchte keine großen
pekuniären Opfer bringen , und will deswegen abwarten , ob
durch die Macht der Verhältnisse die südd . Staaten sich nicht
eines Anderen besinnen , ja event. noch froh sein würden,
in die preußisch-hessische Gemeinschaft ausgenommen zu wer¬
den . So wie wir die Sachlage zu beurteilen vermögen,-
findet das Projekt des Anschlusses an eine Reichseisenbahn-
Gemeinschaft, wo also auch Preußen-Hessen einzutreten hätte,
viele Unterstützung schon durch den äußerst populär gewor¬
denen Einheitsgedanken , aber von einer Unterordnung unter
Preußen wollen nicht viele Süddeutsche etwas wissen.
Deutsch, nicht preußisch ist die Losung ! Deshalb sollte
auch Baden und Bayern die Chikanen gegen Württemberg
nicht auf die Spitze treiben!

* Die Maul - und Klauenseuche, die vor einigen
Monaten in Württemberg als erloschen gelten durfte, tritt
neuerdings wieder in verschiedenen Gegenden des Landes
auf . So sind im Neckarkreis 4 Gehöfte in 4 Ortschaften,
im Schwarzwald 1 Gehöft , im Donaukreis 2 Gehöfte in
2 Ortschaften und im Jagstkreis sogar 20 Gehöfte in 6 Ort¬
schaften als verseucht erklärt worden.

* Hlagokd, 28 . Okt . (Fischereiverein.) Gestern abend
hielt der Fischereiverein des oberen Nagoldthals seine
Generalversammlung im Hotel „ zur Post " ab. Es wurde
beschlossen , 120 Mk. für Forellensetzlinge und 20 Mk. für

Aeschen anzuweisen . Zur Besprechung kam u . a. , daß das
Fischereigesetz bezüglich Fischotterfang und Fischkarten einer
AtänLerng dringend bedürfe.

* Bei Gultliugea fand man in einer Tiefe von fast
vier Meter die Grabstätte eines Kriegers aus der über 1000
Jahre zurückliegenden Merovingifchen Zeit . Man fand
unter anderem einen reichverzierten Helm . Bisher ist aus
den Tausenden von Gräbern aus der Merovingischen Zeit,
die vor dem Gültlinger Fund aufgedeckt worden sind weder
ein Helm , noch auch nur das Metallbeschläg einer Kopf¬
bedeckung zu Tage gefördert worden . Helme waren zu
jener Zeit eine Auszeichnung der Könige und Edelgeschlechter.
Der gefundene Helm besteht aus sechs einzelnen, spitzovalen
Eisenstücken , die durch mit Goldblech beschlagene Spangen
verbunden sind, welche eingeschlagene geometrische Orna¬
mente zeigen . Der die Spangen zusammenhaltende Kopf¬
ring trägt Weinranken und laughalsige Vögel in getriebener
Arbeit. Außer dem Helm wurde ein Schwert gefunden,
das einen mit Goldblech überzogenen Griff hat und in einer
reichverzierten, mit Purpurglas eingelegten Scheide steckte.
Weiter gehören zu dem Fund der Buckel eines Schildes,
ein Wursbeil und zahlreiche Schmuckgegenstände.

* Agelsöerg , 29. Okt . Bei einer heute Dienstag vor¬
mittag von Herrn Jagdpächter Girrbach hier veranstalteten
Jagd wurde ein seltenes Jagdstück erbeutet, ein ganz Weißes
Reh (Kitzbock) mit rötlichen Augen . (Gr .)

* Ha»w , 26 . Okt . In das hiesige Neallyceum ist gestern
ein Mädchen als Schülerin eingetreten, die an allen Unter¬
richtsfächern teilnimmt . — Der Bezirksverein für Geflügel¬
zucht und Vogelschutz veranstaltet am nächsten Sonntag im
Gasthaus zum Schiff zum erstenmal eine Junggeflügelschau;
die ausgestellten Tiere gehören fast durchweg den besten
Nutzrassen an.

* tzalw, 27 . Okt. Nach langen Verhandlungen ist nun
auch der Bau der Altdurger Steige gesichert . Die Korrektur
der Straße beginnt inmiüen der Stadl und erfordert einen
Aufwand von 135 000 Mk.

* Kakrv, 28 . Okt . Der „ Badische Hof" ist bei dem
auf heute mittag anberaumten Verkauf von Herrn Fabri¬
kant Georg Wagner hier um 48,000 Mk. ersteigert worden.
Wie wir hören, wird der Käufer das Anwesen vorläufig an
eine geeignete tüchtige Persönlichkeit in Pacht geben.

* Stuttgart , 27 . Okt . Die K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft hat noch weiter für nachstehende landwirt¬
schaftliche Produkte als Zollsätze gutgeheißen , wobei dieselbe
wesentlich über die Sätze des Entwurfs hinausgegangen ist

Zollsatz des Minimalsätze der
Entwurfs pro Doppelztr: Zentralstelle:

Kartoffeln , friche frei 2 .50
Hopfen . . . . . 40 —, 00.—
Lchmalz von Schweinen und

Gänsen . . . . . 12.50, 20 .—
Felle und Häute frei 0.—
Weintrauben frisch 15.—, 15.—

„ gemostet (Wein¬
maische ) . . . . 24.—, 15.—

Aepfel, Mostobst . . . frei frei
Korinthen, Rosinen
Pferde im Wert bis 300

24.10, 10.—
30.—, 25 .—

„ „ „ „ 1000 75.—, 00.—
,, „ „ „ 2500 150.—, 120.—
„ „ „ von mehr als
2500 . . . . 300.—, 240 .—

Rindvieh : Bullen und Kühe
(pro 1 Stuck 25.—, 20 —

Jungvieh . . . . . 15.—, 10.-
Kälber . . . . . 4.—, 4.—
Ochsen (sür1Dz . lbd . Gewicht) 12.- , 0.—
Schafe . . . . 2 .- , 2.—
Lämmer (bis zu 8 Kg) 1-- , 1 .—
Schweine (für 1 Dz. lbd.

Gewicht) . . . . 10 - , 8.—
Lebende Gänse (pro 1 Stück —.70, —.50
Fleisch (frisch) . . . 30 .—, 25 .—
Butter , frisch, gesalzen . . 30 .—, 25.—
Käse . . . . . . 30 —, 25.—
Eier . . . . . . 5.—
Hering . . . . . 40.—, 40.—

dieser
Tage in Ludwigsburg bei den Passanten der Wilhelms¬
straße ein etwa lOjähriger Knabe, der in der Nähe des
„ Schwätzbänkle " total betrunken aufgefunden und in diesem
Zustand von einem Vorübergehenden in die elterliche Wohnung
gebracht wurde, da er nicht mehr imstande war , zu gehen . —
Zwischen Obertürkheim-Stuttgart gerietenSonntag nacht zwei
Stuttgarter, darunter der 19jährige Schreiner Fr . Faad, in
einem Zuge mit zwei anderen Fahrgästen wegen Oeffnens der
Fenster in Streit, wobei Faad von einem derselben einen
Stich in die Schulter erhielt, der eine Schlagader traf , so
daß Faad jetzt schwerverletzt im Krankenhaus liegt . Der
Thäter floh unerkannt nach Hedelfingen . — Der Wirt zur
„ Schloßwacht " in Heidenheim untersagte zwei Bayern
ihr wüstes Singen , was diese so in Wut brachte , daß sie



blindlings auf zwei andere unbeteiligte Gäste mit Messern
einstachen und einen derselben niederschlugen . Nun sitzen
sie im Gefängnis . — In Birkenfeld (Neuenbürg)
brannte Sonntag nacht das Doppelwohnhaus der Landwirte
Regelmann und Schwemmle bis auf den Grund nieder. —
In Tübingen schoß ein Weingärtnerssohn namens Lösch
mit einem Revolver auf den Hund des Bärenwirts , worauf
ein Schutzmann seinen Namen feftstellen wollte, was dieser
mit einigen Schüssen auf den Schutzmann beantwortete,
die jedoch nicht trafen. Bei der schließlich«« Flucht kam
der Bursche zu Fall und brach den Arm, so daß er statt in
den Arrest in die chirurgische Klinik verbracht werden mußte.

* Ein in Geschäften nach München gekommener junger
Karlsruher Kaufmann machte dort eine Bierreise. Nach
Mitternacht wußte er nicht mehr, in welcher Stadt des
deutschen Reiches er sich befand . Er bestieg eine Droschke
und verlangte nach der Kaiserstraße gefahren zu werden.
Als er dort ankam , machte er dem Kutscher Vorwürfe, denn
er wollte durch die Kaiserstraße in die - Lessingstraße!
Nun meinte der Droschkenlenker, er werde zum Besten ge¬
halten , hielt an und verlangte sein Geld, indem er sich
weigerte , weiter zu fahren . Es kam zu einem Skandal, an
dem sich auch das Publikum beteiligte , bis endlich zwei
Schutzleute herbeikamen, Lenen der Kaufmann erklärte . —
er sei doch in Karlsruhe , wo es die genannten Straßen
giebt . Der junge Mann wurde notiert und dann in ein
nahe gelegenes Hotel verbracht, woselbst er die Folgen des
Münchener Bieres dis zum andern Tage vollständig über¬
wand.

* Kassel, 28 . Okt . Ein folgenschweres Brandunglück
ereignete sich gestern Abend in der Wohnung des Ver¬
sicherungs -Inspektors Nolting . Die Gattin Rollings ließ
im Kinderzimmer die Petroleumkanne fallen. Sofort stand
die Unglückliche in Hellen Flammen . Sie rannte in ihrer
Angst auf die Straße und in eine gegenüberliegende Wirt¬
schaft, wo man ihr die Kleider vom Leibe riß und das
Feuer löschte. Die Frau hatte aber solche Brandwunden
erlitten , daß sie an deren Folgen schon heute im Kranken-
hauie verstarb. Die Kinder, drei an der Zahl, waren im
Zimmer zurückgeblieben ; als die Feuerwehr cintraf, hatten
zwei von ihnen , welche im Bett lagen, schon erhebliche
Brandwunden davongetragen.

* In Leipzig tagt die „ Sittlichkeitskonferenz "
; die Ver¬

sammlung ist aus ganz Deutschland besucht. Die Vorträge
und Verhandlungen betreffen die sittlichen Mißstände in
Krankenhäusern, die Kontrolfrage, die Kellnerinnenfrage, den
Alkoholismus, die Wechselbeziehungen zwischen Stadt und
Land ec . Am ersten Abend sprachen in der Männer-
versammlung Professor Sohm , Hofprediger a . D . Stöcker
und Pfarrer Weber, in der Frauenversammlung Superintendent
Licmann, Pastor Mätzold und Fräulein Mellien.

In den sächsische » Jndustriebezirken ist die Not groß.
Wie ein Ehemnitzer Blatt mitteilt, sind im Chemnitzer Be¬
zirk die Arbeiterlöhne außerordentlich gesunken. Arbeiter,
die vor 2 Jahren noch einen Wochenlohn von 18—20 Mk.
hatten, verdienen heute 12 Mk ., und es giebt viele, die
nicht einmal die Hälfte ihres früheren Wochcnlohns ver¬
dienen . Gleichzeitig herrscht eine Arbeitslosigkeit , die zu
Notstandsarbeiten geradezu drängt.

* Berlin , 27 . Okt . In den Unteroffizierschulen , deren
das deutsche Heer nunmehr sechs , und zwar in Potsdam,
Jülich , Biebrich , Weißenfels, Ettlingen und Marienwerder,
besitzt , herrscht zurzeit Mangel an Schülern , und die In¬
spektion der Infanterie macht bekannt , daß noch eine ganze
Anzahl Schüler ausgenommen werden kann . Bekanntlich
erfolgt daraufhin die Erziehung kostenlos ; Aufnahme¬
gesuche nebst Polizeilichem Führungsattest und väterlichem
Erlaubnisschein sind an das zuständige Bezirkskommando
zu richten.

E L - l e t r u cy t. M
Des Menschen ganzes Glück besteht in zweierlei,
Daß ihm gewiß und ungewiß die Zukunft sei.
Das ist ihn: ungewiß , wo er wird sein und wie,
Gewiß , daß er wird sein , derselbe dort und hie.

Rückert.

Mächte der Jinsternis.
Roman von Helmuth Wolfhardt.

(Fortsetzung .)
Dieser Letztere war es , welcher jetzt sprach und er

bemühte sich so wenig, seine Stimme zu dämpfen, daß Bern¬
hard ihn gut genug zu verstehen glaubte.

„ Es ist ohne Zweifel ein Anfall von äoliiium trs-
ruons , wahrscheinlich noch kompliziert durch ein schweres
typhöses Fieber," sagte er, „ und man kann Wohl mit ziem¬
licher Zuversicht die Diagnose mit einem letalen Ausgang
stellen . Bei der ungewöhnlich robusten Konstitution des
Mannes ist freilich die Möglichkeit einer leidlichen Wieder¬
herstellung nicht mit absoluter Sicherheit auszuschließen,
wenngleich das mit Rücksicht auf seine gegenwärtige Ver¬
fassung nicht viel weniger als ein Wunder wäre. Auf den
Tobsuchtsanfall ist ein Zustand so hochgradiger Schwäche
gefolgt , daß er kaum im stände sein wird, uns noch einmal
so böse Geschichten zu machen , wie in den letzten Stunden.
Es braucht außer der Wärterin niemand zu seiner Be¬
wachung zurückzubleiben . Im schlimmsten Fall ist ja auch
noch der junge Mensch da, der sich doch Wohl endlich
einmal aus seinem todesähnlichen Schlafe ermuntern wird .

"
Wenn ihm auch der Zusammenhang der Ereignisse

noch nicht vollkommen begreiflich geworden war, so verstand
Bernhard den Sinn dieser schrecklichen Rede , die sich auf
keinen andern als auf seinen Vater beziehen konnte, doch
nur zu gut. Er öffnete die Thür und trat unter die Männer,

sj Die Berichte über den deutsche« Außenhandel vom
Januar bis September dieses Jahres liegen jetzt vor. Die
Einfuhr war um 2,36 Mill. Doppelzentner geringer, als in
der gleichen Zeit des Vorjahres , aber immer noch um 1,96
Mill . D .-Z . höher, als 1898 . Die Ausfuhr belief sich auf
5,29 Mill . D.-Z . weniger, übertraf aber die von 1899 noch
um 10,11 Mill. D .-Z . Die Einfuhrwerte betrugen 4,39,
die Ausfuhrwerte 3,46 Milliarden Mk.

* Köln, 29 . Okt . Aus Kapstadt einem rheinischen
Blatte zugegangene Meldungen versichern , daß erneut die
Pest ausgebrochen ist, die fortgesetzt unter den englischen
Soldaten zahlreiche Opfer fordert. Dabei trete die Rinder¬
pest mit unerhörter Heftigkeit in allen Staaten Südafrikas
auf. Mit dem Niedergang des Rinderbestandcs wachsen
in gleichem Maße die Schwierigkeiten der englischen Krieg¬
führung der Verproviantierung des Heeres, sowie der vielen
Tausenden in den englischen Zufluchtslagern . Die Sterb¬
lichkeit auf englischer Seite war in den letzten Wochen
sehr groß.

* Die Fabrik feuerfester Produkte zu Vallendar steht
vor dem Bankrott . Die Siemens '

schen Werke in Dresden
haben sich bereit erklärt, die Nauenheimer Fabrik für sieben
Millionen Mark anzukaufen. Aber die Generalversammlung
verweigerte ihre Zustimmung. Es stehen wieder zahlreiche
Millionen auf dem Sviel.

* Muhrort , 27 . Okt . Die hiesigen Hafenarbeiter ver¬
sammelten sich gestern und erklärten sich einstimmig für
die Boykottierung der encMchen Schiffe. Sie verlangen
den Zusammentritt eines Kongresses der Dockarbeiter von
ganz Europa , der Mittel suchen soll, um allgemein die
Ladung und Löschung englischer Schiffe zu hindern und
so England zur Beendigung lcs südafrikanischen Krieges zu
zwingen.

* Kamöurg , 27 . Okt . Ltzekanntlicb hat ein Amsterdamer
Komitee den Plan gefaßt, die Beendigung des Krieges in
Südafrika durch Boykottierung der englischen Schiffe zu
erzwingen . Man will die Hafenarbeiter aller festländischen
Häfen dafür gewinnen, daß von einem festgesetzten Tag ab
überall das Löschen und Laden englischer Schiffe verweigert
werde . Wie nun das „ Hamb . Echo " erfährt , waren in den
letzten Tagen die holländischen Sozialisten Vliegen und
Westra in Hamburg , um als Delegierte des Komitees mit
den hiesigen Hafenarbeitern zu verhandeln . Sämtliche
hiesige Teilnehmer dieser Unterredung erklärten ihre Sym¬
pathie mit -dem beabsichtigten Boykott. Es wurde auch
hier ein Komitee eingesetzt, das in Verbindung mit dem
Amsterdamer die Vorarbeiten besorgen und sich sodann an
die Masse der Hafenarbeiter wenden wird.

Ausländisches.
ss Wien . 29 . Okt . Der „ Politischen Korrespondenz"

Wird gegenüber der Behauptung , die russische Regierung sei
nunmehr geneigt , der Angliederung Kretas an Griechenland
znzustimmen , aus Petersburg von zuständiger Seite mit¬
geteilt , diese Frage befinde sich gegenwärtig überhaupt
nicht auf dem Tapete . Es handle sich vielmehr jetzt nur
um die Regelung von Einzelheiten in den Einrichtungen
der autonomen Verwaltung der Insel.

js Wer« , 29 . Okt . In der Jnnschlucht unterhalb St.
Maurice wurde die Leiche des Dr. Ree angeblich aus Berlin
im Flusse aufgefunden. Ree war 1 ' / „ Jahre Kurgast in
Celerina. Wahrscheinlich ist Ree über eine 70 m hohe Fels¬
wand abgestürzt. Weil die Börse, die goldene Uhr mit
Kette fehlte , nimmt man an, daß vielleicht ein Verbrechen
vorliege. Untersuchung ist cingeleitet.

* Italien weiß nicht , wohin mit all ' dem Wein. In
den Kellern lagern über lUF Milliarden Gallonen , und
der diesjährige Ertrag beläuft sich auf I Milliarde 320
Millionen Gallonen . (1 Gallone — 3 ^ st Liter.) Der
Einzelpreis beträgt noch nicht 5 Pfg . für die Gallone.

die bei seinem unerwarteten Anblick verlegene Blicke mit¬
einander wechselten.

„ Was ist es mit meinem Vater ? " fragte er. „ Ist
er wirklich so krank ? "

„ Ja , leider ist er das , mein Freund, " erwiderte der
Sanitätsrat . „ Sie werden jetzt Gelegenheit haben, durch
eine treue aufopfernder Pflege Ihre kindliche Liebe für ihn
zu beweisen, denn er wird nicht so bald daran denken
dürfen, sich von seinem Leidenslager wieder zu erheben .

"
„ Aber wie ist es nur möglich , daß das so schnell

geschah ? Ich sah ihn doch an diesem Morgen noch stark
und rüstig vor mir.

"
Der Arzt räusperte sich und rückte an seiner goldenen

Brille.
„ Ihr Vater verließ in einem heftigen Fieberanfall

das Haus, " sagte er nach einem kleinen Zögern , „ und auf
dem Marktplatz verschlimmerte sich sein Zustand derart,
daß diese wackeren Männer ihn hierher bringen mußten.
Nun liegt er drüben tu dem Zimmer, welches uns als das
luftigste erschien, und eine Wärterin nt bei ihm. Sie aber
brachten wir in jene Kammer, weil Sie vorhin durchaus
nicht zu ermuntern waren.

"
Bernhard zögerte nicht länger , an das Bett des

Kranken zu eilen , der jetzt ganz das Aussehen eines Ster¬
benden hatte. Seine Gesichtszüge waren fahl und schlaffund seine Augen fest geschlossen. Von Zeit zu Zeit be¬
wegten sich seine Lippen , aber in kaum vernehmlichenLauten kamen die Worte über dieselben . Auf eine wieder¬
holte Anrede erhielt der Jüngling keine Antwort , und als
er sich tief über den Leidenden herabneigte, hörte er nur
wieder dasselbe unverständliche : „ Gott hat es gewollt —
Gott hat es gewollt ! "

Mit stumpfer Resignation setzte sich Bernhard neben
dem Bett auf einen Stuhl . Es war in den letzten vier¬
undzwanzig Stunden zu viel des Aufregenden und Ent-

Der Kriegs- und der Marineminister haben angeordnet,
daß die Soldaten und Matrosen Weinrativnen statt Kaffee
erhalten.

* Kaag , 28 . Okt . Der Antrag der Buren auf Ent¬
scheidung der südafrikanischen Frage durch den Haager
Schiedsgerichtshof gelangt voraussichtlich in der Mitte
November stattfindenden nächsten Versammlung des Ver¬
waltungsrates des Schiedsaerichtshofes zur Besprechung.Man nimmt an, daß der Verwaltungsrat zunächst prüfen
wird, ob er zur Erledigung derartiger Anträge zuständig
ist . Sollte er sich für unzuständig erklären , so wird der
Antrag dem Archive einverleibt werden.

* Aus tem Kaag geht dem Berliner „ Kl. Journ .
" die

Nachricht zu, der Anwalt Troelsra, der Führer der sozialisti¬
schen parlamentarischen Gruppe , habe von zwei auswärtigen
Sozialisten einen Brief erhalten, worin ihm die Summe
von 10 000 Gulden zur Unterstützung der Boykottbewegung
gegen die englische Handelsmarine zur Verfügung gestelltwird.

* Aus A »tiverpen wird gemeldet : Ein hiesiger Ge-
trcidehändler, der eine große Menge Getreide zu verkaufen
hatte, erhielt von seinem Amsterdamer Agenten die Mit¬
teilung, er könne diese Ware nur verkaufen unter der Be¬
dingung , daß sie nicht von einem englischen Dampfer trans¬
portiert werde.

* London, 27 . Okt . „ Ncynolds Newspaper" hört auf
Grund bester Autorität , daß die in Amerika veröffentlichlen
Nachrichtenßäber daS Befinden des Königs Eduard wahr
seien. Der König leide an Kehlkopfkrebs . Der König
habe seit vielen Jahren unter Behandlung von Sir E. H.
Sieveking, eines der bedeutendsten Laryngologen gestanden
und bei seiner Thronbesteigung sei der bekannte Kehlkopf-
Spezialist Sir Felix Semon zu seinem Leibarzt ernannt
worden. Man habe dem Könige geraten, nicht zu rauchen
und nicht mehr als nötig zu sprechen . Der wahre Zweck
seiner letzten Reise nach Fredensborg sei gewesen, ruhig dort
einige bekannte französische , deutsche und österreichische Aerzte
zu konsultieren . Die Hofveamteu versichern , die Wucherung
in der Kehle des Königs sei nicht bösartig , doch wisse der
Hof sehr wohl, daß die Stimme des Königs von Woche
zu Woche rauher werde , indessen mache niemand, dem sein
Amt lieb sei, die Sache bekannt . Der König leide an einer
Papillargeschwulste am linken Stimmbande . Dies sei drei¬
mal entfernt worden. In einer Nacht in der letzten Woche
wurde eilig ärztliche Hilfe gerufen und man fand, daß der
König mit Mühe atme . Es wurde sofort eine Operation
vollzogen , aber die Erleichterung gelte nur als vorübergehend,
da das erkrankte Epithel zu einem krebsartigen Gewächs
geworden sei . Der König selbst fürchte das Schlimmste,
habe aber befohlen , keine der Bestellungen für die Krönungs¬
gewänder und Regalien zurückzunehmen , damit kein Argwohn
im Publikum entstünde.

* London , 26 . Okt . Die Bank von England hat
ihrer Filiale in Johannesburg Anweisung erteilt , keine von
irgend welchem Hilfskomitee auf dem Festlande von
Europa zur Auszahlung an Frauen und Kinder der Buren
etwa gesandte Wechsel auszuzahlen . Es sei denn, daß die
betreffende Behörde konstatiert hat , daß dieses Geld nicht
solchen Frauen zu Gute komme, deren Männer noch im
Felde stehen.

* London , 29 . Okt . Aus New -Orleans wird gemeldet:
Der tödlichste Rassenkampf, den es seit 20 Jahren im Süden
der Bereinigten Staaten gegeben hat, brach gestern abend
in Balltown bei Washington im Staate Louisiana aus.
Die Farbigen hatten bei Live Oak Ehurch eine religiöse
Versammlung auf offenem Felde. Die Polizei drang wäh¬
rend dieser Zeit in ein Restaurant ein, welches keine Kon¬
zession hatte. Der Neger, der das Restaurant betrieb,
feuerte und tötete zwei Polizisten ; dann wurde er sofort
selbst erschossen. Ein farbiger Prediger stürzte in diesem

schlichen auf ihn eingedrungen, als daß er schon jetzt
hätte zur vollen Erkenntnis seiner traurigen Lage kommen
können.

Wie seltsamerweise gerade im allergrößten Unglück
oft ein scheinbar geringfügiger Umstand die Gedanken fest¬
hält und von dem größeren Leid abzieht , das doch ungleich
näher liegt , so fühlte auch Bernhard in dieser Stunde den
brennendsten Schmerz nicht über die trostlose Krankheit
seines Vaters und über die trüben Aussichten, welche sich
für seine eigene Zukunft eröffneten , sondern vielmehr über
die Vernichtung einer Hoffnung, welche ihn allein gestählt
und aufrecht erhalten hatte bei seinem langen, aufreibenden,
nächtlichen Marsche. Nur darum hatte er es ja so eilig
gehabt, nach Hause zu kommen, weil er den Vater bitten
wollte , sich seiner kleinen verwaisten Reisegefährtin aus dem
Schwarzwald anzunehmen. Trotz der seiner Meinung
nach unerträglichen Behandlung , welche ihm bei seinem
Lehrmeister zu teil geworden war und ihn zur Flucht ge¬trieben hatte, war er doch fest entschlossen gewesen, ohne
Murren zu demselben zurückzukehren , wenn Stephan Milow
sich nur unter dieser Bedingung sollte bewegen lassen , die
kleine Elisabeth zu sich zu nehmen. Sie hatte ja jetzt
wirklich niemand mehr auf der ganzen, weiten Welt, denn
die Frau mit den harten, vergrämten Gesichtszügen, welche
sich ihre Tante genannt hatte, war vor Bernhards Augen
in den Wagen der Toten getragen worden. So fest hatte
er darauf gerechnet , seinem jungen Schützling schon morgen
die gute Nachricht bringen zu können , daß ihn die Zer¬
störung seiner freudigen Zuversicht jetzt vollständig nieder¬
schmetterte . Alles andere erschien ihm beinahe gleich¬
gültig gegenüber dieser grausamen Enttäuschung und nur
wie unter dem Druck einer dumpfen Betäubung ver¬
richtete er die Arbeiten und Dienste, welcher der Arzt und
die Wärterin im Interesse seines schwerkranken Vaters
von ihm verlangten.
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Augenblick mit einer Schrotflinte heraus ; ehe er aber selbst
geschossen hatte , war er von Kugeln durchbohrt . Der Kampf
wurde dann allgemein . Die im Gebäude versteckten Neger
unterhielten ein Gewehrfeuer , bis die Polizisten das Ge¬
bäude in Brand steckten . Die herauskommenden Negerwurden alsdann sämtlich niedergeschosfen . Heute dauert
der Kampf fort . Es - ab 3V Tote ! Militär wurde
beordert . Die Weißen Burger bewaffnen sich und schwören
Rache bis zur Vernichtung.

js London , 29 . Oktbr . Wie amtlich bekannt gegebenwird , ist bei zwei Personen , die anfangs dieses Monats in
Liverpool angeblich an Influenza starben , Aefi die Todes¬
ursache.

* London , 29 . Okt . Die Arbeiten der Kommission
zur Prüfung der Entschädigungsansprüche der aus Süd¬
afrika ausgewiesenen Personen wurden ganz unerwartet durch
diplomatische Abmachung zum Abschluß gebracht . Der
Regierungsvertreter Ardagh teilte in der heutigen Sitzung
mit, daß die gesamte Entschädigungssumme , die endgültig
mit den Vertretern der befreundeten Mächte hinsichtlich der
Ansprüche ihrer Staatsangehörigen gestellt sei, 60,530 Pfd.
betrage.

* London , 29 . Okt . Ein Telegramm Lord Kitcheners
aus Pretoria besagt : Eine von Osten her auf dem Marsche
nach Zeerust befindliche englische Kolonne wurde am 24 . ds.
in der Nähe des großen Maricoflusses von den Kommandos
Delarehs und Kemps angegriffen , welche mit einem heftigen
Borstoße durch den dicken Busch hindurchbrachen , nach
heißem Kampfe aber zurückgeworfen wurden . Die . Buren
hatten 40 Tote , darunter den Kommandanten ; die Eng¬länder 2 Offiziere und 26 Mann tot , 5 Offiziere und 50 Mann
verwundet.

* London , 29 . Okt . lieber den Kampf am Marico-
Flusse teilt Lord Kitchener noch mit , daß der Feind 3 Wagen
der Engländer erbeutete . Alle englischen Truppenteile be¬
teiligten sich mit größter Tapferkeit am Kampfe . Von den
Wagenführern und Kanonieren , die in den Kampf verwickelt
waren, und von den North - Eumberland -Füsilieren , welche
als Bedeckung dienten und 50 Mann zählten , wurden 37
getötet oder verwundet . — Seit dem 21 . ds . Mts . wurden
insgesamt 74 Buren getötet , 16 verwundet , 358 gefangen
genommen, 45 haben sich ergeben.

* Aus London wird depeschiert : Ein hiesiges Blatt
veröffentlicht die Abschrift eines Schreibens , das Präsident
Stejin im August in Beantwortung von dessen die Ver¬
bannung der Burenführer androhender Proklamation ge¬
richtet hat . Stejin behauptet , Jamesons Einfall wäre der
britischen Regierung nicht unbekannt gewesen ; die Buren
hätten Beweise in den Händen , daß seit 1896 die britische
Regierung fest entschlossen gewesen sei, in den beiden Re¬
publiken einzufallen . „ Wir haben sonach nicht das Schwert
gezogen, sondern nur das Schwert zurückgestoßen , das an
unsere Gurgel gesetzt war .

" Hinsichtlich der militärischen
Lage bemerkt Steijn , daß im Oranje -Freistaat und in

»j Transvaal Ordnung und Frieden von den Buren , nicht
von den Engländern aufrecht erhalten werde . Die Buren¬
sache habe seit dem vorigen Jahre wunderbare Fortschritte
gemacht . Von Hoffnungslosigkeit könne keine Rede sein.* Die englische Regierung hat in Deutschland 50 Loko-

SZt Motiven für die indischen Eisenbahnen bestellt. Die deutschen
Lokomotiven sind viel billiger als die englischen.

js Kupar ol Iife (Schottland ), 29 . Okt . Der Staats¬
sekretär für die Kolonieen , Chamberlain , hielt heute hier eine
Rede, in welcher er sagte , Präsident Krüger habe , als er
die Ratschläge Milners verwarf , die Macht des Vereinigten
Königreiches , die über allen Zweifel erhaben sei, nicht ver¬
standen. Das britische Volk und die Buren müßten die
Folgen tragen . Der Krieg wäre längst beendigt , wenn nicht
mißleitete Personen in England durch ihr Vorgehen bei den
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W ) Seit der Eisenbahnkatastrophe bei Ragosewo , einer

der furchtbarsten , welche sich jemals auf einer deutschen
strecke zugetragen , waren acht Tage vergangen . Die hoch¬
gehenden Wogen der Erregung , welche bei der ersten Kunde
des Ereignisses durch das ganze Land geflutet waren , be¬
gannen sich bereits zu beruhigen und nur in der näheren
Umgebung der llnglücksstätte selbst war der erschütterndef Eindruck noch frisch in allen Gemütern.

Vor dem Portal des Krankenhauses zu Hollingstadt
M der leichte Wagen mit den beiden Braunen , die in
jener Schreckensnacht zu einer so wilden Fahrt gezwungenborden waren , und in dem Sprechzimmer des Direktors
>üß der Gutsbesitzer Rodewald . Von der wilden Ver-
Deifluug , welche ihn damals an der Bahre seines Kindes
Achsen hatte , war nichts mehr in seinem Wesen zu be¬
erten , aber die Spuren des Geschehenen hatten sich ihm"»verwischbar ausgeprägt . Sein graues Haar war weiß
geworden , und sein Haupt hatte sich nach vorn geneigt , wie
Unit es an einer schweren , unsichtbaren Last zu tragen hätte.U war etwas Müdes in seiner Haltung wie in dem Aus-
miick seines scheinbar um ein Jahrzehnt gealterten Gesichts.

Seine Unterhaltung mit dem ärztlichen Leiter des
Entenhauses hatte sich natürlich um nichts anderes be-

als um die Zugentgleisung von Ragosewo.
»Und über die Ursache der Katastrophe konnte nochjbMr nichts Bestimmtes ermittelt werden ? " fragte er, alsM seine Erkundigungen nach der Zahl der Toten und

kvwundeten beantwortet worden war.
Der Direktor schüttelte verneinend den Kopf.

, »Wie ich höre , ist die Untersuchung bereits als voll-
ergebnislos abgeschlossen worden . Die von Sach-

,ständigen vorgenommene Besichtigung der Unglücksstättekeinerlei Anhaltspunkte für irgend eine bestimmte Ver-
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Buren den Glauben erweckt hätten , daß sie durch Beharrenin ihrem Widerstand die Briten kampfmüde machen würden.
Was für Opfer auch noch nötig sein würden , das Volk
werde in keiner Weise von seinem Entschlüsse abgehen , bis
der Kampf ausgefochten sei, und es bestehe darüber kein
Zweifel , daß in Zukunft über Südafrika die britische Flagge
wehen werde.

* Aus Petersburg depeschiert man dem „ Kl . Journ . " :
Einzelne Blätter , darunter die „ Nowoje Wremja "

, forderndie Regierung auf , energische Maßregeln zu ergreifen , um
die Anwerbung von Russen , sowie den Ankauf von Pferden
für die englische Armee in Südafrika zu verhindern.* Wie dem Kl . Jourual aus Iiume gemeldet wird,
treffen dort demnächst sieben englische Dampfer ein, um 5400
von den Engländern angekaufte Pferde nach Südafrika zu
transportieren.

* Sofia , 26 . Okt . Der amerikanische Konsul in Berlin
ist hier eingetroffen , um mit dem Konsul Dickensen über
Miß Stone 's Befreiung zu beraten . Das mazedonischeKomitee sei Herr der Situation und die bulgarische Re¬
gierung sei hilflos . Der russische Vertreter in Sofia sandte
auf eigene Kosten einen Boten an die Briganten , um Ver¬
handlungen mit ihnen zu eröffnen . Er wird in 3— 4 Tagen
zurückerwartet.

* Nach Depeschen aus Sofia wird die amerikanische
Missionarin Miß Stone in den nächsten Tagen durch
Zahlung eines Lösegeldes aus der Gefangenschaft der
Räuber befreit werden,

js Aew - Kork , 29 . Oktbr . Kzokgosz ist Heute Hiage-richlet worden
* Aew -Kork , 29 . Okt . Die Familie des Czolgosz

schien geneigt zu sein, seinen Leichnam oder seine Kleider
einem Schaubudenbesitzer , der 5000 Dollars für den ersterenoder die letzteren bot , zu verkaufen , indessen bewogen die
Gefängnisbehörden den Bruder des Czolgosz , eine Verzicht¬
leistung zu unterschreiben , sodaß die Leiche sofort nach der
Obduktion in eine Kalkgrube gelegt wird . Czolgosz wies
alle Priester ab und ersuchte seinen Bruder , darauf zu
sehen, daß Niemand an seiner Leiche bete. Er ersuchteden Gefängnisdirektor , zu gestatten , daß sein Bruder und
sein Schwager bei der Hinrichtung zugegen sein dürfen,
indessen wurde dies abgeschlagen . Czolgosz hatte in der
Nacht einen starken nervösen Anfall.

* Auöurrr , Staat New -Uork , 29 . Okt . Als Czolgosz
auf dem elektrischen Stuhl saß , sagte er, er empfinde keine
Reue über die That . Er bedaure nur , daß er seinen Vater
nicht mehr gesehen habe . Nachdem der Strom dreimal
eingeschaltet war , wurde der Tod bekanntgegeben.* Als Ersatzmann für den gefangenen Aguinaldo habendie ^ hilippiver soeben den General Malvar erwählt.
Sie denken gar nicht daran , sich den amerikanischen „ Be¬
freiern vom spanischen Joch " erkenntlich zu zeigen, wollen
vielmehr den Krieg gegen die neuen Herren eifrig weiter¬
führen.

* Pretoria , 28 . Okt . Louis Botha entging der Ge¬
fangennahme durch den Oberst Remington mit knapperNot . Die Engländer überraschten sein Lager . Botha ent¬kam mit nur wenigen Hundert Aards Vorsprung und büßteHut , Revolver und Papiere ein, welche den Engländern indie Hände fielen . Botha hat nur einen kleinen Rest der
Truppen bei sich, die kürzlich Natal bedrohten . Die übrigensind zerstreut.

* Einer Meldung der Londoner „ Daily Mail " aus
Wkoemfoatei « vom 27 . ds . zufolge wurde die Beschlag¬nahme der Bankguthaben von 11 Burghers öffentlich be¬
kanntgegeben , die sich nicht vor dem 15 . September ergebenhaben und deren Besitztum daher den Bestimmungen der
Proklamation vom 6. August unterliegt.*

Middelburg . 26 . Okt . Mit Ausnahme des Kom-

mutung ergeben , und diejenigen Personen , welche vielleichtselber ein Verschulden trifft , oder welche doch eine zuver¬lässige Auskunft geben könnten , vor allem der Lokomotiv¬
führer und der Heizer sind auf ewig verstummt . Man
weiß nur , daß die Entgleisung an einer Stelle passiert ist,wo sich weder eine Kurve noch eine Steigung befindet , und
daß die Strecke nach den übereinstimmenden Versicherungendes Bahnmeisters und der Wärter in durchaus ordnungs¬
mäßigem Zustande war . Wenige Stunden vorher hatte
ja auch der ungleich schneller fahrende Kourierzug dieselbe
ohne jede Störung passiert . So fehlt es ganz und gar aneiner einleuchtenden Erklärung , und wenn die Herren vonder Eisenbahngesellschaft der Meinung sind , daß es sichhier nicht um einen unglücklichen Zufalls sondern um ein
gegen den Zug verübtes , fluchwürdiges Verbrechen handle,
so mögen sie damit vielleicht die Wahrheit treffen , aber es
ist bei den Störungen , welche die Katastrophe selbst in
dem Bahnkörper angerichtet hat , nicht möglich gewesen,einen greifbaren Beweis für die Richtigkeit dieser Ansicht
beizubringen .

"
Rodewald erhob das gesenkte Haupt und seine

Augen suchten den schmalen Himmelsstreifen , den die gegen¬
überliegenden Häusermauern sichtbar werden ließen.

„ Wenn ein Verbrechen verübt worden ist, so wird es
auch an den Tag kommen , und sein Urheber wird nicht
straflos ausgehen, " sagte er mit ernster Zuversicht . „ Man
müßte an der ewigen Gerechtigkeit des Weltenlenkers
zweifeln , wenn es anders sein könnte . Aber Sie werden
verwundert sein, Herr Direktor , weshalb ich zu Ihnen ge¬kommen bin , und weshalb ich alle diese Fragen an Sie
richte — ich , dem doch nichts mehr seinen Verlust zu er¬
setzen vermag . Sie müssen mir gestatten , Ihnen dies mit
wenigen Worten zu erklären . Mein armes Kind liegt seitvier Tagen in der kühlen Erde , und ich bin Wohl zu alt,
als daß ich mich von diesem letzten, härtesten Schicksals-

mandos von Venters , mit welchem Oberst Luki am 21 . Okt.ein Gefecht hatte , sind alle Buren im Eevtrum undim Nordosten der Kapkolonie den englischen Ab¬
teilungen erfolgreich ausgewicheu . Myburg, Fouche,und Wessels befinden sich noch in der Nähe von Karmel-
spruit und streifen in den Eingeborenen -Bezirken umher.
Pyper , Bouwers und Smuts werden in beständiger Be¬
wegung gehalten.

* Die Buren halten die gefangen genommenen Eng¬länder nicht zurück, um unnötigen Ballast zu vermeiden , aber
sie ziehen die Briten bis aufs Hemd aus , ehe sie dieselbenwieder laufen lassen . Neulich gingen 10 Mann von der
Shorncliffe berittenen Infanterie , wie gewöhnlich , als Vieh¬
wächter auf einen Hügel , von dem aus man eine Weide,unweit Klerksdorp , übersehen kann . Dort hatten sich jedochschon Buren eingenistet , die ihnen „ Hands uP " zuriefen.Die Briten folgten aber nicht , sondern schoßen auf die Geg¬ner , von denen zwei gefallen sein sollen . Sie selbst hatteneinen Schwerverwundeten . Schließlich ergaben sie sich den
Buren , welche sie total auskleideten und dann heimschicktcn.Zwei Tage später passierte 14 Mann von den 13 . Husarendasselbe . Man hatte ihnen einen schlau ausgedachten Hinter¬halt gelegt ; einer von den Husaren wurde tätlich verwundet;der Rest ergab sich und kam im Adamskostüm im Lager an.
Tags darauf kamen 48 Leute vom 13 . Husaren -Regimentmit einigen „ Imperial Bushmen "

, unter Führung eines
Offiziers der letzteren, in die Richtung der Wettrennbahn.
Kurz vor der Stadt sahen sie einen flüchtenden TruppBuren , dem sie nachsetzten. Auf einmal sahen sie hinten,vorn und neben sich Buren wimmeln . Die Mannschaftensaßen ab und eröffnten das Feuergefecht ; ihre Pferde ga¬loppierten nach der Stadt zurück. Die Husaren deckten sichhinter ihren Sätteln , aber die Kugeln durchschlugen diese;dadurch fielen zwei Mann und acht wurden verwundet.Der Rest ergab sich . Die Leute kamen, nur mit einer Bauch¬binde bekleidet, im Lager an . Die 13 . Husaren nennt man

nunmehr das „ Adamiten -Regiment " .

Kandel nnd WerkeHr.* Stuttgart , 28. Oktober. (Landes -Produkten -Börse .)Mehlpreise Pr . 100 Kgr . inkl . Sack : Mehl Nr . 0 : Mk . 29bis 29 .50 , dto . Nr . 1 : Mk . 27 — 27 .50 , dto . Nr . 2 : Mk . 25 .50bis 26 , dto . Nr . 3 : Btt . 24 — 24 .50 , dto . Nr . 4 : Mk . 21bis 21 .50 . Suppengries Mk . 29 — 29 .50 . Kleie Mk . 10.*
tz,» »» sta1t . 28 . Okt . (Mostobst .) Auf dem Güter-

bahnhof sind heute früh 4 Wagen französisches Mostobst
eingetroffen , wie denn überhaupt seit mehreren Tagen nur
noch Obst aus Frankreich hier zum Verkauf kommt. Der
Zentner wurde zu 8 Mark abgegeben . Bis 2 Uhr war dieWare fast vollständig abgesetzt. Das Angebot entsprichtder Menge nach nicht ganz der Nachfrage.* Hanullait . 28 . Okt. Der Preis für Mostäpfel,
welcher letzten Samstag 8 Mark betrug , ist heute auf8 Mk . 40 — 50 Pfg . gestiegen . Man muß sich wundern,daß sich zu solchem Preise noch Käufer finden.* Eßlingen , 28 . Okt . (Moftobst .) Der Preis fürMostobst ist nun von 7 .80 Mk . auf 8 Mk . gestiegen.* Karlsruhe , 26 . Okt . (Biehhof .) Kaufpreis fürOchsen 66 — 73 Mk ., für Rinder 42 — 68 Mk ., für Kühe42 — 68 Mk ., für Farren 54 — 58 Mk ., für Schweine 64bis 70 Mk ., für Kälber 72— 86 Mk . pro 50 Kilogramm

Schlachtgewicht . Tendenz : lebhaft.

Konkurse.
Simon Schönfrank , Kaufmann in Crailsheim . —

August Losinger , Gipsermeister in Pfullingen . — Mechani¬
sche Kleidersadrik Urach Ferdinand Rühle und Cie ., offene
Handelsgesellschaft in Urach.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

schlage erholen könnte . Aber ich habe mein zuckendesHerz in beide Hände genommen und habe mir selber dasGelöbnis abgelegt , den Nest meines freudlosen Lebensdarum nicht unthätig in fruchtlosem Hader mit Gott undder Welt zu vertrauern . Soweit meine Kräfte reichen,werde ich sie in den Dienst des Wohlthuns und der Men¬
schenliebe stellen . Vielleicht kann es mir noch einmaleinen gewissen Trost gewähren , zu sehen, daß ich wenigstensandern zu einem gewissen Glück behilflich sein durfte,welches mir selber zeitlebens versagt geblieben ist. Und
ich dachte dabei naturgemäß an die Opfer jenes Eisen¬
bahnunglücks , welches meiner armen Hertha das Leben
kostete . Sicherlich ist unter denen , die sich noch in
Ihrer Obhut befinden , der eine oder der andere , demmein Beistand und meine Unterstützung Nutzen zu bringen
vermag.

In aufrichtiger Rührung drückte der Arzt dem Spre¬chenden die Hand.
„ Sie können dem Andenken Ihrer leider so früh

dahingeschiedenen Tochter wahrlich kein schöneres Denkmal
setzen, mein Herr, " sagte er . „ Und vielleicht sehen Siees gleich mir als eine wundersame Fügung des Himmelsan , daß ich gerade bei Ihrem Eintritt mit der Sorge umdas Schicksal eines jungen Menschenkindes beschäftigt war,das durch jene Katastrophe gänzlich verlassen und hilflosgeworden ist. Es ist ein etwa 13jähriges Mädchen namens
Elisabeth Hemmendorf . Die Kleine war nur leicht verletztworden und ist schon seit mehreren Tagen wiederhergestellt.Aber ich habe sie trotzdem noch im Krankenhaus behalten,weil sich bisher niemand bereit gefunden hat , die weitere
Sorge für sie zu übernehmen . Sie stammt aus einer ba¬
dischen Ortschaft und hat — wie gesagt ihre Eltern bereits
durch den Tod verloren . "

(Fortsetzung folgt .)



Murgbahn.

Vergebung vsn

Ssebbnu -Arbetten.
Für den Bau zweier Stellwerksbuden auf den Hauptbahnhof

1 Grabarbeit
2. Maurer - u. Sie

hauerarbeit
3. Zimmerarbeit
4 . Dachdeckung
5 . Gipserarbeit
6 Schreinerarbeit
7 Glaserarbeit
8 Schlosserarbeit
9 . Flaschuerarbeit

19. Anstricharbeit
Die Pläne, Kostenvoranschläge und das Bedingnisheft liegen bei

der Bahnbausektion znr Einsicht auf.
Schriftliche Angebote , welche sich für jede Arbeitsgattung auf beide

Buden zusammen beziehen und in der Voranschlagspreise ausgedrückt
sein müssen , werden bis 1 November , vormittags uh - Uhr, entgegen¬

genommen.
Fre u d e n st a d t , den 26 . Oktober 1901.

K. Bahnbausektion
Schiller.

Bude 2 . Bude Zus.

210 50 260

2241 1666 3907
88S 686 1575
221 158 379
177 128 305
421 306 727
191 144 335

398 317 715
205 149 354
126 99 225

VW'S

VW

VW
S" T»>

Nagold

Dir
"

7 N - B
hat fortwährend Gelder , auch größere Posten , zu billigstem
Zinsfuß _ , ^ ,auszulechen.

KGer:
StadtschultheißVrodbeck.

Altensteig . -

von Altenfteig in neuer Aufnahme .
mit württbg. Wappen ^

worauf wir auch Wirte und Wiederverkäufer ^
aufmerksam machen , «4*

Panoramakarten und P
ff Phantastekarten
^ . in schöner Auswahlbei
^ W Nieter

Beim Wegbau der FeLdbereinigung
Altenfteig finden

b 15 bis 20 -WE

von Montag den 4 . Uovbr. ab
Beschäftigung

bei Christi «« Maseirio
B «rrrnnte *«rehineu

Pfalzgrafenweiler.

Zu einer Feier der 2 5jährigen Anwesenheit und

Wirksamkeit des

Herrn D/ *. MFl/.

am hiesigen Orte erlauben sich Freunde und Bekannte des¬

selben von hier und auswärts nebst deren Familien auf

Ssnntas , 3 . rrsnenrvev ö . ) , nn ^ nrittngi » 4 Ithv
in den Gasthof zum „Schwane n" hieher

einzuladen.
SchullhH Siigkwerkbeslher Oberförster Pfarrer - ß

^ Dec ^ e-r.. § sL>Lr . N ^ öe.Aki -rrci.LL . § fcis !
'

Altenfteig

Gummi Wäsche
Keine« Wäsche
Papier Wäsche

i« Steh - und Leglrage « ,
Brüste « und Maufchette«

empfiehlt zu billigen Preisen
C « . Lutz.

Kruvatten
für Steh - und Legkragen

in den neuesten Fusionen und Farben
empfiehlt in großer Auswahl zu
billigen Preisen der Obige

Alles ZevvVsevLne
ohneAusnahme kittetdauernd
Rufs unerreichter gesetzlich geschützter

N <chr »ei -s«rlkitt.
Aecht zu haben bei Ehr . Burg-

hard ju« . Alte nsteig. _

UIÜ> Soda reibt , statt
Dv. Thompson 'S Geifenpulver

Hgorrke KcHrvarr zu verwendm , das ohne mühsame ,
Handarbeit , bei größter Schonung der Stoffe die Wäsche
reinigt und schneeweiß bleicht , also Zeit , Arbeits¬
kraft und Kekö erspart.
Fabrik von Dr . Thvmpsons Seifeupulver , Düsseldorf.

I n Alteusteig zu haben bei Hei uerich Scholder und I Wur ster.

Baunttvollflanelle
in großer Ausmahl

das beste Genußmittel für den Magen
unentbehrlich nir jede Haushaltung.
Preis Mk . 1 , Mk . 1 .50 und Mk . 3.
Nur acht mit vollem Nameuszug
Dr . med . Woerlein, Prakt Arzt. Ferner
nach dessen Vorschrift:

Diätetische Thees,
Genußmittel

glänzend bewährt bei Gicht und
Rheumatismus Mk. 1 , Wassersucht
Mk. 1 , Epilepsie und Nervenleiden
Asthma, Brust - und Lungenleidcn
50 Pfg . , Trockenen Husten und un¬
gelöst 80 fg ., Blutreiuigungsthee-
schleim Mk . 1 . Fabrikant : Jean
Becker , Ludwigshafen a. Rh.

Erhältlich beiHeinr . Scholder,
Altensteig.

Altensteig.
Suche noch einigeTeilnehmer

zum Bezug von

» - M Wr g 25 Dtz.
ab Bahnhof hier

S . Wurster.

-MS

ÄesiNLse/s!

» 1.20 , 1.40 , l .so , 1-so vr. vkllllck io
kllekstsn von >/, und vkmiS Hstto-Illll -at
nsliirlieli 8«rci8t«t nnä Lovlikvin i«
t^uaUtilt, ävsbald hoetb bEoestst»

Alteusteig : C Schumacher
Berueck : I Grotzhaus
Egenhausen : I Kaltenbach
Pfalzgrafenweiler : C A

Heiutel
Rothfelde « : C Wolf Wwe.

Altenfteig.
Einen gut erhaltenen

Drrher-
Pfiug

sowie eine

eiserne Egg
mit Hohlzähne«

hat ini Auftrag zu verkaufen
Karl Wallraff

Schmied.

Auf Martini oder spater wird
ein ordentliches , fleißiges

Mädchen
das dieHausarbeiten versteht und
melken kann , gesucht

Von wem ? — sagt die
Ervedition d. Bl.

Altenfteig
Werre

Bismarck- ä-
Salzhäringe
empfiehlt in frischer Sendung

G. Strobel.

Altenfteig.

Znr Kienen
fjitternng

empfiehlt
Kandis , schönS gelbkll
Crystattzucker

zu billigsten su-Aims -Preisen
C . W . Lutz.

Moftrofinen
seh « »«»H-z rrn-

billigst bei
_ Obigem.
VsrlsrSv . ZiriZ
ein Schtoßnnster
auf dem Wege von derReümühlt
nachHefelbronn.

Gefl . abzugebengeg . BelohnUsts
in der Expedition ds. Bl.

Altenfteig.

WeDelsormlare
Oulttangsformlarc
Eanflei-Oktav-Nchlmrlgeil
Cansiei-Ollaü-Relhaunses

in Heftchen ß 25 Stück em
pfiehlt

W . Nieker'sche Buchdruckm

A l t e u ft e i g.

Abfüll -Schlknche
in

schwarz , grau, rot
billigst bei

z . warst ««.

billigst bei I . Kaltenbach.

Rk » 1t « i»
Mäuse und andere Nagetiere ver¬
tilgt schnell und sicherFreyberg 'S

ÜsIieis-ksNsnIiuvIion
Menschen , Haustieren und Geflügel
unschädlich . Man verlange stets
Areyberg 's Delizia - Rotten -
kuchen. Vorrätig in Dos. zu 0,50
und 1 . Mk . in der Apotheke in
Altensteig

Altensteig.

Photographie-
Ständer

und

Photographie-
Rahmen

kir f«chsirev Arrs « »«rhl
billigst bei

ging letzten Sonntag, auf der Straße
von Hrfelbronn nach Zum¬
weiler ein

goldener M«g
Der redliche Finder wird gebeten,
denselben bei der Exp. d . Blattes
abzugeben.

Notiz -Tafel
Die Bauarbeiters zur Erste!

eines Abort-Gebäudes auf
Haltepunkt Engelsbrand
Mittwcch 6. Nov . vorm. 9
vergeben . Offerte an K. BW-
Eisenbahn- Bauinspektion Wk
heim . Pläne liegen bei der BaP
meistern Neuenbürg zur E>M
auf.

Neuer Dinkel
Weizen
Roggen
Gerste
«baber
Bohnen
Dinkel alter
Haber alter
Haber neuer

Fruchtpreise.
Nrgold 26. Okt.

8 40
S 20
8 20
8 20
7 20

Calw , 26 . Okt.

« SO

6 2S 6
9 Ob §
8 lb S
8 Ob 8
S 94 «
8 30 -

8 40
8 2S -
8 33 e

Gestorbene:
Kirchheim u./T. : Karl Pfeilsticker.

gerichtsrat, 79 I . ,
Potsdam -Hohenrode,i : Frhr . Kar

Wöllwarth-Lauterburg, Hauptmai
Kompagniechef im 1 . Garderegrm
Fuß, 34 I . , -

Stuttgart : Franz Laver v . N
Großh. badischer Hofmaler, " » "
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